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-on.- HerrThalmann,dasMittenzaist
nunmehrseitzwanzigJahreninBetrieb
undausderGemeindenichtmehrweg-
zudenken.WelcheplanerischenÜberle-
gungenlagendemvordreissigJahren
gesamtschweizerischdurchgeführten
Weıtbewerbfür dasGemeindezentrum
zugrunde?
MaxThalmann:Dasausserordentliche
WachstumderGemeindebedrohteden
DorfkerninseinerwirtschaftlichenExi-
stenz.DasGeschäftslebenfolgteweit-
gehenddenausserhalbdesaltenDorfes
£entstandenenbaulichenSchwerpunk-
ten—die Entwicklungder Gemeinde
gingpraktischamDorfkernvorbei.Die
Erh altungdes altenDorfkernswar
folglichzueinemwirtschaftlichenPro-
blemgeworden.Konkretgingesdar-
um, den Dorfkern durch eine wirt-
schaftlicheAufwertungwiederlebens-
fähig zu machen, ohne dass dessen
SchönheitundGeschlossenheitangeta-
stetwurdenundohnedassder Reiz,
darin zu wohnenverlorenging.Vor
allemabergalt es, demhistorischen
städtebaulichenGefügegerechtzuwer-
denunddieUmgebung‘derDorfkirche
massstabsgerechtzuerhalten.
DasGemeindezentrum,bestehendaus
Gemeindehaus,Gemeindeverwaltung,
GeschäftshausundeinemHotelmitRe-
staurant und Saalbau, sollte zu einem
Magnetwerden,der dieweitereAn-
siedlungdesGewerbesfördert,
Der MuttenzerDorfkernzähltzuden
schönstenLeistungenländlichenBau-
ens.Die Burgkirche St. Arbogast, mit
demeinzigartigenStrassen-Fünfstern,
ist ein Kulturgut, dessenErhaltung
unbestrittenwar.DiesinngemässeEin-
ordnungderNeubautenin dasbeste-
hendeDorfbildwareinHauptproblem
derPlanung.DieAufgabebestanddar-
in, die grossenBauvolumenvonSaal
und Gemeindehauserweiterungin die

einzufüngenundgleichzeitigeineAr-
chitektur zu finden, die ihre Z;weckbe-
stimmungnichtverleugnetund trotz-
demdie charakteristischenMerkmale
der bestehendenBautenübernimmt.
ZurLösungdieserschwierigenBauauf-
gabebeschlossder Gemeinderatim
Jahre1960,unterailenschweizerischen
ArchitekteneinenWettbewerbdurch-
zuführenundindasPreiszerichtqualifi-

tektenverlangtendie Unterlagen,es
wurdenaber nur 48 Projekteeinge-
reicht, ein Umstand, der auf die
SchwierigkeitderAufgabehinwies.
DasdurchdasPreisgerichtmitdemer-
stenPreisprämiierteProjektderArchi-
tektenRolf Keller undFritz Schwarz
ausZürichzeichnetesichdurchgute
räumlicheGruppierungundtraditions-
gebundeneEinfügungin dasDorfbild
aus.

Mit demBau desGemeindezentrums
solltennichtnurRäumefürdieVerwal-
tungunddieVereinezur Verfügungge-
stelltwerden.Darüberhinauswurden
positiveAuswirkungenauf denDorf-
kern unddenoberenTeil derHaupt-
strasseerwartet.WiewurdendieseVor-
stellungenindieTatumgesetzt?
ZweiAspektestandenimVordergrund
unsererBestrebungen.Zumeinenwar
demGemeindezentrumdieR.olieeines
wirtschaftlichen Magnets zugedacht,
derweitereAktivitätenanziehensollte.
ZumanderenbestehtdieErhaltungdes
Dorikernsnichteinfachin derKonser-
vierungeinerverstaubtenKulisse.Das
Ziel musstedemnachheissen:Um-
wandlungder altenBauernhäuserin
moderneWohn-undGewerbebauten.
AuchdieswareinegewaltigeAufgabe,
undoftgenugwurdendieDorfkernbe-
stimmungenalszurestriktivkritisiert.
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Die aktiveLandpolitikderGemeinde
hatvielzumErfolgbeigetragen.Im
LaufederZeitwurdeneineganzeAn-
zahl Grundstückeund Bauernhäuser
erworben,welchean Interessentenim
Baurechtabgegebenwurdenoderals
Tauschobjektedienten.Partnerkonnte
werden,werein für denDorfkernge-
eignetesGewerbeausübteundbereit
war, nachden Intentionender Ge-
meindezubauen.NachdemdieSanie-
rungdererstenBaurechtsliegenschaf-
ten geglücktwar, interessiertensich
immermehrauchprivateBesitzerfür
denUmbau ihrer Altbauten, dasInter-
essefürdieAnsiedlungvonWohnun-
gen, Gewerbebetrievenund ‘Läden
wurdeimmergrösser.Allmählichist
der DorfkernwiederzumKristallisa-
tionspunktderGemeindegeworden.
Die SanierungjedereinzelnenLiegen-
schaftwareinSpezialproblem,dasdie
aktiveMitarbeitderGemeindeerfor-
derte.Sie beschränkte:sich nichtauf
Kontrollfunktionen,sondernhalf mit
beiderLösungderkonkretenProble-

umjedenBaum,umjedesVorgärtche"
oderdiePflästerungderVorplätze.®entstandschliesslicheinMosaik,dasdi
Bevölkerungüberzeugte.Mit der
verschwandauchdieOppositiongegen
dieDorfkernbestimmungen.
HatsichimRückblickdasProjektvoR
KellerundScharzbewährt?
Ichmeineja,DasZiel,dieWiederbele-
bungdesDorfkerns,wurdevollum-
fänglicherreichtunddieEinfügungdef
grossenBaukörperdesGemeindezen-
trumsin dasOrtsbildistnachwievoT
mustergültig.Selbstverständlichwur-
denauchFehlergemacht—werhätle
damnalsgedacht,dass das Mittenza
einenderartigenAufschwungkennen
würde.Auch die Entwieklungdes
motorisiertenVerkthrswarvorzwän-
zig Jahrennochniehtvorauszusehen.
FüreinenSaalmit600Plätzenistdas
Parkplatzangebotzu knappbemessen,
wodurchanderHauptstrasseechtePro-
bleme entstehen. Ich rneine, dass die
Sanierung des Dorfkerns, als Ganzes
gesehen,gelungenist.
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zeir we Brunner, Sie warenseiner-
Welch!gliedder Studienkomimission,
24BurndenBaudesGemeindezentrums
liscn"enhatte,Welcheswarendiepoli-für mnd gesellschaftlichenVorgaben

sesProjekt?F .

ze RBrunner: Die OrtsvereinealsTrä-
a kulturellenLebensinderGe-

©,tratenimAugusi1955anden
& venderatheranmit demBegehren,
ihr,'enMöglichkeitenzuschaffenum° kulturellenTätigkeitendurchfüh-
taan können.Dasheisst,sieverlang-
les"©ErstellungeinesgeeignetenSaa-
fürdieverschiedenartigstenVeran-

% Ingen,FürdieStudienkommission
a dieStandortfrageanfänglichnicht
NersterBedeutung.Niemandglaub-
©damalssorichtiganeineEntwicklung

Orfkerns,weshalbderGemeinde-
"atanderGemeindeversammlungvom25.April1957übereinenStandortim
GebietHinterzweienorientierteund
Einendamit verbundenenLandab-
fauschmitder römisch-katholischen
IrchgemeindezurDiskussionstellte.
AufAntragderGemeindekommission
wurdedieserStandortabgelehntundderGemeinderatbeauftragt,Verhand-
genfürdenKaufderLiegenschaften

Hauptstrasse2 und4 undKirchplatz6
aufzunehmen,damitderSaalimRan-

kernerrichtetwerdenkönne.Nachvie-
lenBemühungendurchdieGemeinde-
verwaltungkonntendieerwähntenLie-
genschaftenerworbenunddie Kredit-
genehmigungan der Gemeindever-
sammlungvom5. November1957ein-

frageentschieden.
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Allmählich kristallisierte sich das
Raumprogrammheraus:Hotel,Restau-
rant, Saal, Erweiterungder (GSemeinde-
verwaltung,sowieeinGeschäftshausals
Teil derwirtschaftlichenSanierungdes
Dorfkerns. Das Projekt Keller und
Schwarz,fürwelchessichdieVertreter
desGemeinderatesim Preisgerichtein-
gesetzthatten,kamdiesenBestrebungen
entgegen.DamitwurdeauchderDurch-
bruchfür die Umwandlungder alten
Bauernhäuser in eine neue Nutzung
geschafft.
Vermochtedas Mittenza Ihrer Ansicht
nachdie Erwartungenzu erfüllen?
DasMittenzahatmeinepersönlichenEr-
wartungenmehralserfüllt,insbesondere
dieihmzugedachteInitialzündungzur
EıhaltungdesDorfkerns.WisMaxThal-
mannrichtigfeststellte,machtenbaldan-
dereLiegenschaftsbesitzermit, und es
siedeltensichneucGeschäfteundGe-
werbean.Wohlniemandglaubteaneine
derartigeEntwicklungoder sahdiese
voraus.Auch dieBehördenhattenbei
der EröffnungdesGemeindezentrums
keineklareVorstellung,wie sichdies
allesentwickelnwürde.Wäreesschief
gelaufen,hätteesanKritikundhämi-
scherSchadenfreudenichtgefehlt.Das
Mitten:razientBesucheran, wasauch
demGeschäftslebeninsgesamtförderlich
ist.
Ich erinneremich,dassnachderEröff-
nungundinder.folgendenJahrer:dieBe-
völkerungstolzwaraufihrGemeindezen-
trum.Muttenzwurdeweitherumumdiese
grosszügigeAnlagebenieden.Inzwischen
istesvoneinerHochstimmungnurnoch
wenigzuspüren.IstdasMittenzufür die
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BehördennurnocheinKostenfaktor,undmussdasursprünglichanvisierteZiel
eines«lebendigenDorfkerns»nunwieder
teilweiserückgängiggemachtwerden?
"Ichglaube,dassdieMuttenzerinsgeheim
nochimmerstolzsindauf ihrGemeinde-
zentrum,auchwennderReiz desNeuen
nzwischenverflogenist.DieGemeinde
hat nach wie vor grossesInteresseam
Mittenza — schliesslichist es ein Ge-
meindebetriebundeinAushängeschild.
IchstellemiroftdieFrage:waswürden
wir machen,wennwir dasMittenzanicht
hätten.Anderseitsmüssen(Gemeinderat
undVerwaltungkritischseingegenüber
Ausgaben.DassderDorfkernumgestal-
tetwerdensoll, waseinegewisseReduk-
tion derParkplätzebeinhaltet,liegtim
TrendderZeit.NachzwanzigJahrenge-
langendiePlanerwiederzuneuenEr-
kenntnissen.
SiehtamEndedieserEntwicklungnicht
dasinderVergangenheithinundwieder
heraufbeschworene «Dorfkern-Mu-
seum?

wa

Ichhoffeesnicht.EineVerkehrsberu-
higungimDorfkernundanderHaupt-
strassekann auch ihre Attraktivität
haben, indem sie eine neue Qualität
schafft.WirwollenkeineswegsdasGe-
schäftsiebenbeeinträchtigen,sondern
soweitmöglichdenDurchgangsverkehr
ausderHauptstrasse.verdrängen,was
wiederumandereLeuteundsomitKun-
denanloekenkönnte.
Abschliessendnocheinesubjektive
Frage:KönnteheuteeinProjektvonder
Dimensiondes Mittenza überhaupt
noch verwirklicht werden, wobei ich
nichtnurandiefinanzielleSeitedenke?
Zugegeben,alleswäreheuteschwieri-
ger.DamalsgingeineArt Grundwelle
für das Gemeindezentrumdurchdie
Bevölkerung.HeutesteheneherSpezial-
wünscheimVordergrund,wasin allen
BereichendesZusammenlebensfestzu-
stellenist.Trotzdembinichnichtallzu
pessimistisch,dassmanheutenochetwas
Grossesverwirklichenkann,aberes
stimmtschon,dassdiesimmerschwieri-
gerwird.

„on.—HerrJenni,Siesindseitbald17Jah-
renfür denBetriebim Mittenzaverant-
wortlichundhabendem«Kongresszen-
trum»überdieRegionhinauszuhohem
Ansehenverholfen.Ist die Führung
diesesHausesheute,da es einen guten
Namenhat,einfacheralsin denJahren

KurtJenni:DieFührungansichisteher
schwierigergeworden.Nicht nur im
GastgewerbeisteseinegrosseHeraus-
forderung,deneinmalerreichtenStan-
dardzu halten.Anfänglichbestand
mein:Aufgabedarin,denBetriebzu
organisieren,dem Mittenza einen Be-
kanntheitsgradzu schaffen,dasheisst
dieverschiedenenRäums»zu«füllen».
ieswarmiteinergutenLeistungmög-

lich.Es zeigt:sichbald,dasssowohlin
derGemeindewieinderRegioneinBe-
dürfnis nach Konferenzräumenund
einemattraktivenSaalbestand.Auch
die vielen Besucher, welche die Ge-
meindeempfangenkonnte,trugenzum
Bekanntheitsgraddes Gemeindezen-
trumsbei.Tatsächlichwar(undist)das
MittenzainderSchweizeinzigartig.Ein
weitererwichtigerFaktor: vor zehn,
fünfzehnJahrenwardiePersonalsitua-
tionnochwesentlichbesser.
Nach denJahrendesAufbausist die
Führungkomplexergeworden.Wir
müssenmitzuwenigundwenigergut
ausgebildetemPersonal den hohen
Standarderhalten.Kommtdazu,dass
wirwegenderanhaltendgrossenNach-
fragean die Kapazitätsgrenzegelangt
sind. Die zwei Dutzendbevorzugten
WochenendesindaufJahrehinausbe-
legt,wasgelegentlichzuKonfliktenmit
den Ortsvereinenführt. Das gesell-
schaftlicheLebenkonzentriertsichauf
diesewenigenWochenendeausserhalb
vonFerienundFesttagen.
Das Mättenzaerfülltin der Gemeinde
unbestrütenermasseneine Zentrums-funktion.BestehtimBereichÖifentlich-
keitsarbeiteineKoordinationmitande-
renOrganisationenundInstitutionen?
In SachenÖffentlichkeitsarbeitfürdie
GemeindeerfülltdasMittenzatatsäch-
licheineZentrumsfunktion,wobeiun-
sereAktivitätenprimärauf dasHaus
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abgestimmtsind. Auf verschiedenen
EbenenwirdähnlicheArbeitgeleistet.
Eine Koordination findet nicht statt,
obschondurcheinegewisseAbstim-
mungeineOptimierungerreichtwer-
den könnte. Durch einen Schulter-
schussoderzumindestdurchGespräche
könntendieAnliegenderverschiede-
nenPartnerbekanntgemachtunddas
Verständnisgefördertwerden. Ich
glaube,dassdieseZentrumsfunktion
und die Belebungdes Dorfkerns, ver-
bundenmitder IdentifikationderBe-
völkerungmitdemMittenza,einenBei-
tragdazugeleistethaben,dassMuttenz
keineSchlafstadtgewordenist.
ErjahrungsgemässsindSaalbetriebein
derRegeldefizitär.DasMittenzahinge-
ger.kannJahrfür Jahr einenstattlichen
BeiriebsüberschussandieGemeindeals
Eigentümerinder Liegenschaftablie-
fern. Wieistdieser«SonderfallMitten-
za»zuerklären?
Der BetriebsüberschussistderGewinn
aus unserergeschäftlichenTätigkeit
und insofernein Sonderfall, alsSaalbe-
triebeinderRegeltatsächlichdefizitär
sind.BeimgutenBetriebsergebnisdes
MittenzaspielenverschiedeneFakto-
renmit:DieLageimeinmaligenDorf-
kern, der Bekanntheitsgrad,gute Lei-
Stangen,aberauchdieGemeindeträgtvieldazubeiindemsiedieInfrastruktur
laufendarıdieBedüfnisseanpasst.
IstdieseitzwanzigJahrengeltendeBe-triebsformnochzeitgemässbzw. wirddieseeinereffizientenBetriebsführung
gerecht?
Die seinerzeitgewählteBetriebsform
miteinerBetriebskommissionhatsichallesin allembewährt,wenngleichsieim Falle rascherEntscheidungenviel-leichtetwasschwerfälligist.Ausschlag-gebendsindimmerdieMenschen,diedahinterstehen.Eine andereBetriebs-form,beispielsweiseeineAG odereinPachtverhältnis,wäre im Endeffektwahrscheinlichnichtbesser,
Das Mittenzaerfüik, vergleichbarmitdemÖffentlichenVerkehr,in der Ge.meindeeineArı gemeinwirtschaftlicheAufgabe.WirktsichdiesaufdasBe-triebsergebnisaus?
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Weil dieGemeindeverschiedeneAuf-
gabenübernimmt,wirktsichdiesnicht
sehraus.Die VerbindungmitderGe-
meindeistgut,allfälligeMindereinnah-
menwerdenangerechnet.
WerfenwireinenBlick in dieZukunft,
Wie beurteilenSie die Aussichtenim
GastgewerbeallgemeinundimMittenza
imbesonderen?
DasGastgewerbeistmitdengleichen
Problemen konfrontiert wie alle Wirt-
schaftsbranchen:eswird immerschwie-
iiger,gutesPersonalzufinden.DasIn-
teresse,im Dienstleistungsbereichzu

Hauptstrasse4
Telefon061-610606

Häuser.Wir werdenuns in Zukunft
nichtmehralles leistenkönnen.Das
Mittenza,obschonein Gemeindebe-
trieb,wirdnachprivatwirtschaftlichen
Grundsätzengeführt.
Ich möchtedieseGelegenheitbenut-
zen, um unseren treuen Gästen, den
MitarbeiterinnenundMitarbeitern, der
BetriebskommissionunddenBehörden
herzlichzu danken. Sie alle habenzum
«SonderfallMittenza»beigetragen.

Jubiläums-Wochen

ausderWeltschaffen.AuchTeilzeitar-
beitinSpitzerizeitenistausdenselben
Gründennichtsehrgefragt. ’
Um eine weitereAbwanderungdes
Personalszuverhindern,mussderGe-
samtarbeitsvertrag‚desGastgewerbes
anderenBranchenangeglichenwerden.
Im Mittenzasind bereitsfünfzigPro-
zentdesAufwandesPersonalkosten.Es
sindbesondersdieRandzeitenwelche
negativzuBucheschlagen.Bedenken
Sie,dassdasMittenzatäglichgeöffnet
ist,undvonFrühmorgensbis:Mitter-
nachteinenvollenServicebietet.Ich
befürchte,dassdieseDienstleistungfür
denGastbaldnichtmehrzahlbarist.
IrgendwannwirdderSonntagszuschlag
unvermeidlichsein,der auf die Preise
abgewälztwerdenmuss.LängerfristigwirdderTrenddahingehen:aufdereinenSeiteZweckverpflegung,aufderanderenSeite Erstklassbedienung-etwasdazwischenwirckaumnochmög-
denverschiedenenErfa-Gruppenim-merwiederbestätigt.
AuchfürdasMitienzawirddieZukunftnichteinfachsein,wirhabendieselbenProblemewie anderevergleichbare

‘Mitarbeitern und einigen Gästen, die
ichumdasMittenzaverdientgemacht
haben,das zwanzigjährigeBestehen
desGemeindezentrumsgefeiert.
Am 28. November, dem eigentlichen
Eröffnungstag,beginnenimRestaurant
dieJubiläums-Wochenmitdenbelieb-
testenCierichtenaus zwanzigJahren
Mittenza-Küche.Als Jubiläums-Ange-
bot für die Gästegilt täglichfür ein
GerichtausderJubiläumskartezweifür
eins.
Auf derKartestehenuntervielenande-
renSpezialitätendielegendärenMignons
deporcZiberlihoger,Wildgschnätzluts
Tärmer Art, Spychergschnätzlutsus
Chaibfleisch,letschutalerLinsusuppa,
Cog auvirıMoulinRouge,einewähr-schafteRatsherrenplatte,Beuf& la
champenoise,CosurdefiletdebaeufRi-
chelieu, Filet de veau faci Santenaire,
umeinigeBeispielezunennen,dieman
geniessensolltesolangesienocher-
schwinglichsind...
AmFreitag,30.November,undSonn-
tag,1. DezembersitztJohnnyderTastenkünstieramKlavierundalle
Gästewerdenmit einemWillkomm-
Drinkbegrüsst.
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«Park»-Bazar
Samstag,24.November199),
ab11.00Uhr.
Für die Bewohner des Altersheims
«zum Park» bedeutet der Bazar einen
HöhepunktimJahr.Zurecht:wasüber
Wochen und Monate in den Arbeits-
und in der Werkstube des Heims erar-
beitetwordenist,stehtandiesemTag
zum Verkauf offen. Die vielen Strick-
und Häkelartikel,alleswasüber das
ganzeJahr gesticktundgenähtworden
ist, hier Korbwaren,dortBrandmale-
reien, all die Stoffdrucke und Kinder-
spielsachen,mitvielLiebeundGeduld
hergestellt,stehenzumVerkaufbereit.
Besondersaufmerksammachenmöch-
ten wir $ie auf die vielen hübschen
Zigarrenkisichen,‘schachtelnundDo-
sen,dieeinePensionärininunzähligen
Arbeitsstundenbemalt und ausge-
schmückt hat. Gerade in der vorweih-
nächtlichenZeit finden Sie in unserem
Bazar viele ansprechendeGeschenk-
ideen. .
Der «Park»-Bazar soll aber nicht nur
VerkaufsstättesondernaucheineGele-
genheit zum Zusammentreffenund
zumGesprächsein.Von 11.30Uhr an
servierenwir Ihnenund Ihrer ganzen
Familieein feinesMittagessen.Dane-
ben ist auch unsere Kaffeestube den
ganzenTag geöffnet,wo wir Sie mit
Kuchen und Getränken verwöhnen
möchten. Falls Sie selbstetwasGebak-
kenesbeisteuernmöchten,würdenwir
unsnatürlichsehrfreuen.
GönnenSie sichein paargemütliche
tundenim «Park»!Siebelohnendamit
unsere Pensionäre für die vielen Ar-
beitsstunden,die sie währenddesgan-
zenJahresgeleistethaben,undbereiten
ihnen mit Ihrem Wiedersehen eine
grosseFreude. Alters-undPflegeheim

«zumPark», Muttenz

Kommedoch,wersingen
mag

Wir vomMännerchorMuttenzhaben
unsunterderLeitungunsererDirigen-
tingrosseZielegesteckt:
November91
Männerchorabendunter dem Motto
JagdundWald.
Frühling92
Kirchenkonzert.
September92
KonzertreisenachBudapest.
Diese wenigenAngaben sollen den
Leser auf einen besonderenGenuss
aufmerksammachen.Sie sollenaber
auchaufmuntern,mutigmitzusingen.
Wir probenjeweilsamDonnerstagim
grossenÜbungssaaldesMittenzavon
20.05-22.00Uhr.
Wir freuenunsaufDich!

MännerchorMuttenz

on Chummundlueg

Chummundlu
ChummundluegChummund lueg

Wer undWas ist der Skiclub
(SCM)

„Gy-Der SkiclubMuttenzisteinüber
40JahrealterDorfverein.SeineAktivi-
tätenerstreckensichübereinegrosse
Bandbreiteundkannfastalspolisportiv
bezeichnetwerden.
DieseBandbreiteumfasst:Turnewy/Fit-
ness,Skifahren/Skitouren,Ferienlager/
Weekends,Wanderungen/Bergtouren,
VelotourenFamilienanlässe.
Die Mitgliedersetzensich aus allen
AltersgruppenzusammenundwirOrga-
nisierenClubaktivitätenfür ganze
FamilienwieEinzelpersonenob jung
oderalt.
SolltenSie vor derWahl stehen,sich
einemVerein oder Club anzuschlies-
sen, so laden wir Sie ein, bei uns als
«Schnuppermitglied»probeweisemit-
zumachen.SolltenSiesichangespro-
chenfühlen,someldenSiesichbeifol-
genderAdresse:
PräsidentdesSkiclubMuttenz:Heinz
Hunziker,Hauptstrasse21, Muttenz,
TelefonF 612774,G 6861705.


